ö 


Jahr 8 W. gab 4 401 1. ll. 2 Rbl, 
4 „ vierte ” 
1 2 Kop. 9 pränumeranbo. 


Für A Auswärtige: 
* 2 Rbl; 40 Kop. pränumerando. 


. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


7 Dem geehrten Publikum von Lodz und Un: 
end mache ich hierdurch die ergebene Mitthei⸗ 
„ daß mein auf der Petrikauer⸗Straßſe 
0. 33, Haus Joskowiez, vis-à-vis des 
un M. Silberſtein, neu eröffnetes 


Tce und opliſches 
1 Geſchäüft u 


haltig mit allen Artikeln und neueſten Erfin⸗ 

112 Branche aſſortirt iſt und hoffe ich 
1 geehrten Publikum in Bezug auf billige 
iſe, als auch beſondere Auswahl entgegen kom⸗ 


zu können. 
Auch bei Wohnungsumzügen übernehme ich 
uplette Einrichtungen von electriſchen 


lockenanlagen bei äußerſt billigen Preiſen. 


Sꝛymon Urbach, 


3 8 Optiker. 


die eee der Regeln für 
Bankiergeſchafte. 


Dos nach dem „Ipas. BBerg.“ reproducirte 
getz (am 8. Juni e. Allerhöſchſt beſtätigtes 
chsrathsgutachten über die Abänderung der Re⸗ 
t für Bantiergefchäfte) enthält theils ganz neue 
Berne, theils Ergänzungen oder Aende⸗ 
gen bereits beſtehender Verordnungen, die in 
ge der neuen Erlaſſe confequenter Weiſe ein⸗ 
fen mußten. 

Neu iſt die Beſtimmung (Th. I. P. 2 des 
hes), daß Perſonen, welche ein Sana 
t oder eine Wechſelbude eröffnen wollen, dem 
verneur oder dem Stadthauptmann, je nach 
iehörigkeit, anzuzeigen haben, welche Bank⸗ 
kationen fie vornehmen wollen. 

Die bisherigen Beſtimmungen des Credit⸗ 
us kennen eine derartige Anzeigepflicht nicht. 
gl. Band XI, Th. 2 des Sw. Sak., Art. 
137 incl,) 

Neu iſt ferner das dem Finanzminiſter in 
deſſelben Abschnitts eingeräumte Recht, Er⸗ 
kungen über die zur Anzeige gebrachten Bis 


Mater Innocentia. 


Hiſtoriſcher Roman 
von 
Doris Freiin von Spättgen, 


(8. Sortfegung) 
Aber dort — was war denn das? Konnte 
zohl jeinen Augen trauen? Dort aus der 
ente, die eine leicht geraffte, ſeidene 
dine halb verdeckte, tauchte eine Geſtalt auf 
ine Geſtalt, die im Wachen und Träumen 
lich all' fein Sinnen erfüllte. 
„Floreiſte, Sie hier? Was verſchafft mir 
befondere Glück dieſes Beſuches ?!“ 
Vergeſſen war bei dieſem ſtürmiſch hervor⸗ 
delten Freudenrufe alles Weh, alles Groll 
etzten Tage, vergeſſen für einen kurzen Mo⸗ 
auch jene Schranke, welche zwiſchen ihr und 
noch immer jo himmelhoch fi aufthürmte. 
wei ungeſtümen Sätzen befand er ſich an 
Seite. Wieder war es der bezaubernde, 
7 . Kinderblick, der aus den 
gen Augen ihm entgegenftrahlte, indem ſie 
Fund ſchüchtern erwiderte: 
Ich habe eine Bitte an Sie, Heinrich, und 
fe die gütige Gewährung derſelben noch heute 
d mir von Ihnen holen!“ 
Heinrich! Heinrich, ſagte fie! In wilden 
igen pochte des Prinzen Herz, und nur 
t gelang es ihm, feinen Zügen einige Faſſung 
leihen. Denn das erſte Mal war es, daß 
bei ſeinem Vornamen nannte, O, hätte 
lederknieen dürfen vor ihr und den Saum 
Kleides küſſen für dieſes füge Wort. 
„Wiſſen Sie denn nicht, oder wollen Sie es 
noch immer nicht begreifen, daß Sie hier 
zu befehlen haben, Florence?“ verſetzte er 
damit das Beben der Stimme ihr ſeinen 
üths zuſtand * verriethe. 
„Was immer Sie von mir verlangen, es ſei 
u ſchon im Voraus mit Freuden gewährt.“ 


” — * — ur! we 


2 I 


Age, den 12. 24.) Juli 1894. 


Für die Petit Dr d bee 6 Kop. 
zeile oder deren 4 
für Kellümen:15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Koh. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Eutree 20 Kop. 


nanzoperationen von den betreffenden Bankiers 
einzuverlangen. 


Neu iſt die dem Miniſter zuſtändige Befug⸗ 
niß, Reviſionen der Bücher der Bankiergeſchäfte 
durch von ihm abgeſandte Perſonen vornehmen zu 
laſſen, und zwar ſowohl zur Verificirung der ge⸗ 
machten Anzeigen, als auch in dem Falle, wenn 
die einverlangten Auskünfte nicht in der vorbe⸗ 
ſtimmten Friſt eingegangen find. Die miniſte⸗ 
riellen Delegirten haften übrigens für Discretion 
gleich allen anderen Beamten nach Art. 423 des 
Strafgeſetzbuches (Art. 3 und 4 der Novelle.) 
Dagegen hat der Art. 134 des Credituſtaws mit 
einer kleinen Abänderung in den Eingangsworten 
(Nach ſtattgehabter Unterſuchung“ — mo npoua- 
BORCTBE pascıbAoBania, ſtatt „nach vorgängi⸗ 
ger Beprüſung im Conſeil des Miniſters“ — no 
UpeABAPHTEILHOMB OÖcyzıeHiH Bb CoBbrTb 
Munserpa) in feinem unveränderten Wortlaut 
Aufnahme in den Art. 6 des betreffenden Geſetzes⸗ 
abſchnittes gefunden. Ergänzend iſt der Schluß⸗ 
ſatz, daß die in jenem Punkte vorgeſehenen Be⸗ 
ſchränkungen der Bankierthätigleit durch Verbot 
des Verkaufs von Billeten der Prämienanleihen 
auf Terminzahlung ꝛc. denjenigen Bankiergeſchäf⸗ 
ten und r nach dem Gutachten des 
Miniſters ſollen auferlegt werden können, deren 
Inhaber zum dritten Male gegen die im Artikel 


Es RRR oe, 217 hate 9: wirderhälte ver eindringlich _ narkchen vonfhaulicgen. Brgählungen der. Mitieg nicht viel, was ich beanſpruche — 
nur einen Reiſewagen und einige Tage Urlaubs⸗ 
zeit, indem ich der theuren Schweſter meiner 
Mutter, Mater Angela, im Kloſter zu Inzigkofen 
einen Beſuch abſtatten möchte. Darf ich!“ Süß 
bittend ſchaute ſie dabei zu ihm auf. 

N lachte er ebenfalls und faßte ſie bei der 


and. 

„Alſo nach Inzigkofen! Wiſſen Sie, Flo⸗ 
rence, daß der heilige Friede dieſes geweihten 
Ortes eine eigenthümliche Zauberkraft auf die 
Menſchen ausüben ſol? Man ſagt: wer einmal 
dort geweſen, den zöge es mit unerklärlicher Ge⸗ 
walt immer von Neuem dahin zurück. Ich glaube 
wirklich, daß ich mit meiner Zuſage zu vorſchnell 
geweſen bin,“ neckte er, die kleinen Finger ſanft 
drüdend, 

Inzigkofen giebt mir am Ende meine Gattin 
nimmer wieder heraus, und ich müßte dann ge⸗ 
gen die frommen Schweſtern vom Orden des hei⸗ 
ligen Auguſtinius bewaffnet zu Felde ziehen! Iſt 
es nicht doch ſehr gewagt, Sie, wenngleich nur 
für wenige Tage, dort hinüber reiſen zu lafjen? 
Wird die ſtrenggläubige Tante Ihnen nicht gehö⸗ 
rig den Kopf zurechtſeßen, daß Sie ſich dem 
Ketzer angelobt? Gewiß wird man Ihnen ver⸗ 
ſichern, daß dieſer Prinz Heinrich von &. 
ein leichtfertiger Lebemann iſt, ja, daß Sie in 
die Klauen eines Geiers gerathen ſind. O weh 
— o weh — und am Ende noch viel mehr! 
Und werden Sie wirklich auch wieder kommen, 
Florence?“ fragte er, ſich ein wenig zu ihr ber 
rabbeugend, zwar im Tone des Scherzes; doch 
zuckte es um ſeine Lippen mit einem Male gleich 
ſchwer bekämpftem Wehe, ſo daß ſie ſeinen Blid 
nicht zu ertragen vermochte, ſondern raſch zu 
Boden ſah. 

„Sie dürfen nicht ſo ſcherzen, Heinrich! ent⸗ 
gegnele fie ernjt und halb verweiſend. Denn das 
tlingt ja faſt, als ob ich mir noch nicht bewußt 
wäre, wo meine Heimath iſt, ja, als ob ich den 
hohen Werth derſelben noch immer nicht ſchätzen 
gelernt! Im W ich werde Mater Angela 
jagen, daß ich 


MEISTERHATUTS. 
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der Kapelle des 37. Infanterle⸗Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Dietrich 


Gaslampen 


in den neueſten Facons und zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt 
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Niedaction und € und Erbedition: 
Dzielng- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


” 0 Mdnufkrigte werden sigt zurängefelt. 
Nedactlons⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Kinder 5 Kop. 
Emil Scheunert. 


2 feſtgeſetzte Beſtimmung (Verpflichtung zur An⸗ 


zeige der vorzunehmenden Bankoperationen) ver⸗ 
En haben, 

Artikel 7 entſpricht dem eh des Arti⸗ 
kels 136 des Credituſtaws. (Abth. 

Die folgenden Artikel der Novel enthalten 
die Strafen, welchen die Bankiers unterzogen wer⸗ 
den ſollen, welche 

a. entweder ſich ihnen — durch das Geſetz 
oder den Finanzminiſter — verbotener Operatio⸗ 
nen ſchuldig gemacht haben, (das erſte Mal Geld⸗ 
buße von 100 —1000, das zweite Mal von 200 
— 2000, das dritte Mal von 300 bis 3000 Rbl. 
und außerdem Gefängnißhaft von 2—8 Monaten, 
ferner Schließung des Geſchäftsbetriebs und Ent⸗ 
ziehung der Conteſſion); 

b. oder die vorſchriftsmäßige Anzeige unter⸗ 
laſſen haben. Hier treten Sense — das 
etſte Mal von nicht mehr als 100, das zweite 

mehr als 300 
Rol. ein. 


Dazu würde als verſchärfende Maßregel 
nach dem Gutachten des Miniſters das Verbot 
beſtimmter Finanzoperationen, Verkauf von Prä⸗ 
mienbilleten auf Abzahlung, Annahme von De⸗ 
pots auf laufende Rechnung und zur Verrentung, 
Eröffnung von Special⸗Conto⸗Correnten c. 
Artilel 134 des Cre⸗ 


und dritte Mal von nicht 


treten können. (Vergl. 

„— daß ich?“ wiederholte er eindringlich 
und auf's le geſpannt, weil fie eine Weile 
zoͤgerte. 

„— daß ich im Vaterlande meiner theuren 
Mutter wohl gehütet und geborgen bin,“ fügte fie 
ſchnell hinzu. 

Der junge Gatte ſeufzte verſtohlen, während 
es über fein I chönes offenes Geſicht wie ein Zei⸗ 
chen leichter Enttäuſchung glitt. 

„Nun gut! So teen Sie dem mit Gott, 
Florence * 8 5 er darauf wieder völlig ernſt 
und gefaßt. 

„Ich ſelbſt werde für dieſen Ausflug Alles 
beſtimmen und anordnen. Sie wünſchen natürlich, 
daß Pierre Sie begleite?“ 

Dankbar nickte fie. 

Nachdem Beide ſich noch eine Weile über 
Ludwigs Abteiſe, welche Prinz Heinrich ſeiner 
Gemahlin mit der am 3. November in Stutt⸗ 
gart ſtattfindenden Hubertusjagd motivirte, un 
terhalten hatten, verließ Florence in ihrer kindlich 
unbefangenen Weiſe, Reiſevorbereitungen vor⸗ 


ſchützend alsbald das Wohngemach ihres 
Gatten. — — 
4. Kapitel. 


Die Glocke der kleinen, im reinſten Zopf⸗ 
ſtile erbauten Kloſterkirche zu Inzigkofen läutete 
gerade den Mittag ein, als eine elegante Kaleſche, 
von deren hohem Bocke der Kutſcher zwei feurige 
Rappen lenkte, den nächſten, ein wenig bergan 
führenden Weg dem Kloſter zu fuhr. Die Glas⸗ 
fenſter des Wagens waren an beiden Seiten her⸗ 
abgelaſſen, und gewahrte man daher, wie ein 
Frauenkopf, deſſen reizendes, ſchmales Geſicht 
gar ſonderlich abſtach gegen den beinahe unföt⸗ 
migen Modehut, ſich bald rechts, bald links her⸗ 
ausbog. 

Ein Paar braune Augen weideten ſich in 
ernſten, doch entzückten Blicken an den Reizen der 
Gegend. So ſchön, join jeder Hinſicht anmuthig 
hatte Florence ſich das Donauthal kaum gedacht. 

Dus alſo war Inzigkofen, für welches ſie 
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Mein Comptoir 


iſt nach dem Hauſe des Herrn R. Finster, 
Ae 1366 (24 neu), verlegt 
worden. 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 374. 
6 Robert Wahlmann. 
EEE TEE EIER 


Be) in feiner durch die Novelle ergänzten 
eſtalt 

Das neue Geſetz überläßt in ſeinem Schluß⸗ 
abſchnitt IV dem Finanzminister die Anberau⸗ 
mung und Publicirung des Termins, binnen 
1 die Inhaber bereits beſtehender Bankier⸗ 
geſchäfte die von ihnen betriebenen oder wohl 
auch beabſichtigten Bankoperationen wohin gehörig 
zur Anzeige zu bringen haben. Dieſer Termin 
iſt, wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, IF 
den 15. Auguſt feſtgeſetzt worden. 


ur Erleichterung der Anlage. 


induſtrieller Unternehmungen. 


Bekanntlich hat das Finanzminiſterium ſchon 
1892 eine Commiſſion eingeſetzt zur Beſeitigung 
der Schwierigkeiten bei Anlage induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen, zu der auch Vertreter der Miniſterien 
des Innern, der Juſtiz und der Domänen zuge⸗ 
zogen wurden. Die Commiſſion tagte zuerſt un⸗ 
2 dem Vorſitz des Geheimraths Thur und dann 

deſſen Ernennung zum Senator unter Vor⸗ 
fi des Geheimraths Olchin. Im Srühjahr 1893 
begann nun die Commiſſion unter ihrem Vor⸗ 
ſizenden eine lebhafte, raſch vor ſich gehende Thä⸗ 
tigkeit, wenngleich auch die frühere Thurſche Commiſ⸗ 
ſion keineswegs gefeiert hatte; ſo waren von dieſer 
Commiſſion ſchon diverſe Materialien zu der vor⸗ 
liegenden Frage geſammelt, eine Skizze der jetzt 
beſtehenden Ordnung und Einrichtung der Fabri⸗ 
ken und induſtriellen Anlagen fertig geſtellt, eee nd eee sa ee eee 


nach den anſchaulichen Erzählungen der Mutter 
ſchon ſeit lange ſtets das regſte Intereſſe gehabt! 
Dünkte es ſie doch, als wehe ihr von den üppi⸗ 
gen, jetzt noch im Herbſtlaube prangenden Buchen⸗ 
waldungen, von den Anhöhen und Bergen, den 
lieblichen, von der Donau durchſchlängelten Wie⸗ 
ſenthälern eine heimathlich wohlbekannte Luft ent⸗ 
gegen! Erſchien die Landſchaft ringsum ihr nicht 
ſo, als ob fie dieſelbe nicht eben zum erften 
Mal geſchaut? Plötzlich tauchte da auch Alles 
vor ihrem Geiſte auf, was ſie über den Ort nur 
gehört. 

Genau wußte ſie, daß im Munde des Vol⸗ 
kes der Name Inzigkofen von „Einziger Hof“ 
oder „Hof des Enziko“ abgeleitet worden war. 
Ja, wirklich einzig in ſeiner Art war auch wohl 
diefer Erdenfleck, einzig durch den ihm anhaften⸗ 
den Zauber, einzig in ſeinem weihevollen Frieden! 
Allein auch ſeine hiſtoriſchen Verhältniſſe waren 
der jungen Frau keineswegs unbekannt. So 
wußte ſie demnach, daß ſchon vom 11. Jahr⸗ 
hundert an Inzigkofen ſtets mit der Grafſchaft 
Sigmaringen vereint geweſen, und daß der er⸗ 
lauchte Patron des Klosters zur Zeit Fürſt Aloys 
von Hohenzollern war, deſſen fürſtliche Gemahlin, 
Amalie Zephyline, ſtets ganz beſonderes Jntereſſe 
für den Ort hegte. Dabei erging ſich Florence in 
ſtillen Betrachtungen und eingehenden Reflexio⸗ 
nen, daß ſie beinahe erſchreckt zuſammenfuhr, als 
plötzlich der Wagen an der kleinen Pforte des 
Rioferpartens (ilehielt und Pierre, der den rück⸗ 
wärts angebrachten Dienerſitz inne gehabt, mit 
der beſcheidenen Frage an den Schlag trat: ob 
er madame la princesse bei der hochwürdigen 
Frau Oberin melden dürfe? Mit der ent chie⸗ 
denen Weiſung, er möge nur Florence de Seifen 
melden, war der Diener davongeeilt. 

Ein halb freudiges, doch ſeltſam ängſtliches 
ei beſchlich das Herz der jungen Frau. 

Sollte ſie doch nun zum erſten Mal im Leben 
Mater Angela, der einzigen noch lebenden Ver⸗ 
wandten ihrer Mutter, gegenüberſtehen, von wel⸗ 
cher dieſe ftets in faſt anbetender Verehrung ge- 


ſprochen. — Mater Angela, die ihr ſelbſt ſtetg 
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richten über die Fabrikeinrichtungen im Weſten 
geſammelt u. ſ. w. Unter Zugrundelegung dieſer 
Arbeiten machte ſich nunmehr die Olchinſche Com⸗ 
miſſion an's Werk und arbeitete, nachdem eine 


Reihe von Experten gehört war, ein Project über 


Ordnung der Einrichtung und Unterhaltung in⸗ 
duſtrieller Anlagen und Niederlagen bezüglich der 
Aufſicht über die in ihnen ſtattfindenden „Arbei⸗ 
ten“ aus. Die Grundzüge des Olchinſchen Pro⸗ 
jectes, welche der Induſtrie bedeutende Erleichte⸗ 
rungen verſprechen, ſind ſchon vielfach in den 
Zeitungen beſprochen, ſo daß wir hier auf dieſel⸗ 
ben, als ſchon bekannt, nicht näher eingehen. Wir 
erwähnen nur, daß die Commiſſion u. A, vor 
der Aufgabe ſtand, eine Reihe veralteter Beſtim⸗ 
mungen, die zudem unter einander nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen waren, zu beſeitigen und die 
Centralinſtitutionen von der Entſcheidung vieler 
Fragen in Fabrikangelegenheiten zu befreien, die 
man derſelben ganz unnöthig aufgebürdet hatte. 
Gleichzeitig mit den Arbeiten der Olchinſchen 
Commiſſion hatte aber auch das Miniſterium des 
Innern eine Liſte von Fabriken und induſtriellen 
Anlagen mit ihrer Eintheilung in Kategorien aus⸗ 
gearbeitet und den Gouverneuren zur Begutachtung 
überwieſen, die ſich denn auch ſchon über das Projert 
ihres Miniſteriums geäußert haben. Weiter be⸗ 
ſchäftigte ſich das Miniſterium des Innern mit 
einer Neuordnung des Bau⸗Uſtaws, wobei natür⸗ 
lich die Frage von der zweckmäßigen Anlage von 
Fabriken und induſtriellen Anlagen einen weiten 
Raum einnehmen mußte, und endlich beſchäftigte 
ſich beim Medicinal⸗Conſeil des Miniſteriums des 
Innern unter dem Vorſitz des Directors des Me⸗ 
diznal⸗Departements Ragoſin eine Commiſſion mit 
der Ausarbeitung allgemeiner ſanitärer Regeln für 
induſtrielle Anlagen. Dieſe letztere Commiſſion 
wollte u. A. auch die Frage über Schließ ung von 
Nie 10 aus er einen 35 Hr Grunde 
ſchädlich find, in ihren Bereich ziehen, was 
13 Olchinſche Commiſſion auch thut. Bei 
dieſer Sachlage mußte das Finanzminiſterium 
zu dem Schluß kommen, daß die Erreichung 
pofitiver Reſultate für die Olchinſche Commiſſion 
ſehr erſchwert und lun Mindeſten in weite Ferne 
erückt werde, was im Intereſſe der Induſtrie auf 
ſede Weiſe vermieden werden müßte. So gut und 
nützlich auch die Arbeiten der Commiſſionen des 
Miniſteriums des Innern waren, ſo lag doch die 
Gefahr nahe, daß bei den gleichzeitigen, von ein⸗ 
ander unabhängigen Arbeiten der Commiſſionen 
verſchiedener Reſſorts dieſe Commiſſionen zu theil⸗ 
weiſe verſchiedenen Ergebniſſen kommen würden, 
und dann abermals zeitraubende Arbeiten von 
Nöthen ſein würden, um ein einheitliches Project 
herzuſtellen. Zudem mußte bei dem bisherigen 
Modus der Arbeiten viel Zeit ungenützt vorüber⸗ 
gehen, da häufig die eine Commiſſion Fragen be⸗ 
handelte, welche gleichzeitig auch von den anderen 
Commiſſionen erörtert wurden. Das Finanzmini⸗ 
ſterium machte in Folge deſſen den überaus zweck⸗ 
mäßigen Vorſchlag, beim Finanzminiſterium eine 
Allerhöchſt beſtätigte Commiſſion unter Vorſitz 
Olchin's aus Vertretern der Miniſterien der Fi⸗ 
nanzen, des Innern und der anderen Reſſorts zu 
gründen zur Ausarbeitung eines Statuts über 
Einrichtung und Unterhaltung induſtrieller Anla⸗ 
gen und bezüglich der Aufficht über die Arbeiten 
in ihnen. Dieſer Commiſſion ſollten auch die 
von den anderen Reſſorts über dieſe Frage ge⸗ 
ſammelten Materialien und Vorarbeiten zur Prü⸗ 
fung zugehen. Das Miniſterium des Innern er⸗ 
kannte an, daß dieſe Löſung der Frage als die 
zweckmäßigſte zu betrachten ſei, und gab bereit⸗ 
willig ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlage des 
K a TE A P add m > um 
als leuchtendes Vorbild aufgeſtellt worden, dieſes 
engelgleiche, 7 Weſen, das ſo muthig ohne 
jede Klage ihre ſchönſten Lebenshoffnungen zu 
Grabe getragen, — ſie würde ſie jetzt von Ange⸗ 
ſicht zu ſchauen! 

Doch plötzlich, während Pierre bereits an der 
Kloſterpforte die Glocke gezogen und Florence 
wartend im Fond des Wagens a ſaß, 
überflog ein tiefes Roth ihre zarten Wangen. 
Mußte ſie ſelbſt ſich der Tante nicht als die 
Gattin eines Mannes vorſtellen, welcher der 
Sohn desjenigen war, den Mater Angela einſt 
geliebt? Welch düſtere Empfindungen mußten 
das Herz der Kloſterfrau erſchüttern, ſobald die 
Nichte mit ſolchen wunderbaren Enthüllungen zu 
Tage trat? Hatte nicht die Hand der Vorſehung 
ganz eigenthümlich eingegriffen in die Schickſale 
zweier Frauenleben? 

Mit merklicher Scheu ſchweiften daher Flo⸗ 
rences Blicke jetzt hinüber zu dem altehrwürdigen 
Gebäude. Dort — hinter den niedrigen Fenſtern 


des einen langen Flügels bargen ſich wohl die 


vielen Kloſterzellen; — dort hatte Mater Ans 
gela ſicherlich gerungen — gekämpft und endlich — 
Frieden gefunden? Ein leiſer Schauer beftel die 
ſchlanken Glieder der jungen Frau — Entſagen ?! 
Ob es wohl ſehr ſchwer ſein müſſe, von der Welt 
und ihren Reizen Abſchied zu nehmen, von Allem 
zu ſcheiden, was das Daſein Liebenswerthes bietet? 
Bei ſolch trüben Reflexionen verdunkelte ein 
Thränenſchleier ihren Blick. Geſchieden war ſie 
ja ſelbſt ſchon von der Mutter und — vielleicht für 
immer! Und dennoch wollte ſie mit denen, die 
da drinnen, hinter jenen Fenſtern hauſten, nim⸗ 
mer tauſchen, — nein — o nein! Gleich einem 
Wonnerauſche flammte es plötzlich in ihrem Inne⸗ 
ren auf; heiß und ungeſtüm hämmerte das kleine, 
unruhige Etwas in ihrer Bruſt Wußte Florence 
auch: warum? — warum es ſie ſo mächtig hin⸗ 
auszog in die ſonnige, lichte Welt? — Ja — 
ja — nur zu wohl wußte und fühlte ſie es. 
Denn vor ihrem Geiſte tauchte auch ſchon eine 
Geſtalt — eine Antlitz — zwei unergründlich 


Finanzminiſteriums, wobei nur die Bedingung 
eſtellt wurde, daß die Arbeiten der Oichiuſchen 
92 9 bevor ſie dem Reichsrath zur geſetz⸗ 

Bach zanctionirung vorgelegt würden, den ein⸗ 

zelnen Reſſorts zur Begutachtung vorgeſtellt wer⸗ 

den ſollten. Um die Arbeiten der neuen Olchin⸗ 
ſchen Commiſſion nicht zu verzögern, hat das 

Miniſterium des Innern auch unverzüglich ſeine 

Vertreter für dieſelbe ernannt und zwar den 

Director des Oekonomiedepartements Kabat, den 


Director des Medicinaldepartements 1 den 


Vicedirector des Polizeidepartements Sjaburow 
und den Ingenier⸗Architekten Geheimrath Nowipft, 
Nachdem ſo nunmehr, dank der Initiative des 
Finanzminiſteriums, die Olchinſche Commiſſion 
eine einheitliche, feſte Grundlage gewonnen hat, 
läßt ſich bei der Energie, mit der das Finanzmi⸗ 
niſterium ſeine Arbeiten fördert, ſicher erwarten, 
daß die Arbeiten der Olchinſchen Commiſſion bald 
um Abſchluß kommen werden und damit die 
Induſtrie die Möglichkeit gewinnen wird, ſich 
freier zu entfalten als bisher. (Rig. Tagb.) 


Bageshronik. 


— In der neuen Inſtruktion für die 
Fabrikinſpektoren, die unlängſt in der Geſetz⸗ 
ſammlung veröffentlicht wurde, wird den Inſpek⸗ 


toren, wie wir nach der „St. Pet. Ztg“ kurz an⸗ 


führen, u. A. anempfohlen, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit den minderjährigen und den weib⸗ 
lichen Arbeitern zuzuwenden. Gleichzeitig ſind 


die Inſpektoren betraut, mit der Fürſorge für die 


Errichtung von Elementarſchulen für die minder⸗ 
ei rbeiter und mit der Sammlung und 

rüſung der ſtatiſtiſchen Daten über die Thätigkeit 
der induſtriellen Anſtalten; ferner haben ſie direkte 
Aufſicht über die Beobachtung der origen Ordnung 
auf den Fabriken und über die Beobachtung des 
Reglements, das die Pflichten und gegenſeitigen 
Beziehungen der Fabrikanten und Arbeiter regelt; 
ihnen liegt ferner ob, die Prüfung und Beſtätigung 
der Tabellen⸗ und Reglements⸗Verzeichniſſe über 
die innere Ordnung auf den Fabriken, die Er⸗ 
greifung von Maßnahmen zur Verhütung von 
Streitigkeiten und Mißverſtändniſſen zwiſchen 
Fabrikanten und Arbeitern durch Unterſuchung det 
entſtandenen Mißhelligkeit an Ort und Stelle 
und friedliche Beilegung der Streitigkeiten, 
ſowie Einleitung der gerichtlichen Verfol⸗ 
gung gegen die einer Geſetzesverletzung Schul⸗ 
digen. Die Fabrik ⸗Inſpektion iſt dem De⸗ 
partement für Handel und Manufakturen direkt 
unterſtellt und ſetzt ſich aus Ober ⸗Inſpek⸗ 
toren und Beziks ⸗Fabrikinſpektoren zuſam⸗ 
men. Den Inſpektoren iſt eine Betheiligung 
an Handelsunternehmungen unterſagt. Die In⸗ 
ſpektoren ſind zum Zwecke der Entwickelung der 
Induſtrie verpflichtet, wenig begüterten Indu⸗ 
ſtriellen unentgeltlich nach Möglichkeit mit techni⸗ 
ſchen Rathſchlägen zur Seite zu ſtehen. Zur Ver⸗ 
hütung und Beſeitigung von Unruhen iſt der 
Ober⸗Inſpektor verpflichtet, ſofort am Orte der 
Unruhen zu erſcheinen und zuſammen mit dem 
Bezirks ⸗Inſpektor die 22 der Aufre⸗ 
gung feſtzuſtellen, wobei er über jegliche Ge⸗ 
ſetzverletzung dem Departement für Handel und 
Manufakturen telegraphiſch berichtet. Die 
Inſpektoren find gehalten, das Fabrikationsver⸗ 
fahren und die Art und Weiſe des Betriebes der 
einzelnen Fabriken, ſowie andere kommerzielle Ge⸗ 
heimniſſe nicht zu verrathen. Die Inſpektoren 
führen Reiſe⸗Ta gebücher, in denen fie die * e 
ihrer Beſichtigungen verzeichnen. Ueber Geſetz⸗ 


tiefe, blaue Augen auf, die ſie für das Glück 
ihres Pi Lebens in ſich ſchloſſen. 
17 


ie hochwürdige Frau Oberin iſt bereit, 


Mademoiſelle de Briſſault zu empfangen.“ Pierres 
Stimme verwiſchte im Nu alle weichen Regungen. 
Schon hatte er den Schlag geöffnet und das auf⸗ 
geballte Volumen der Robe, wie den ſchwarz⸗ 
ſeidenen, leicht wattirten Reiſemantel vorſorglich 
bei Seite geſchoben, damit den kleinen Füßen der 
Gebieterin der Weg zum Ausſteigen gebahnt 
wäre. 
„Laß die Reiſekoffer einſtweilen noch hinten 
aufgeſchnallt, Pierre, bis ich mir von der Frau 
Oberin die Erlaubniß erwirkt habe, einige Tage 
hier zum Beſuch bleiben zu dürfen! befahl Flo⸗ 
rence fia f. doch mit etwas belegter Stimme. 
Dann ſchritt ſie, von dem Diener gefolgt, durch 
die kleine, maſſive Thüre der Umfaſſungsmauer, 
welche das Kloſtergebiet gleichſam hermetiſch ab⸗ 
diop von der Außenwelt. Links lag die Kirche, 
eren Eingang außerhalb des Kloſters durch einen 
ziemlich hohen Thurm führte. Von hier tönte 
auch ſoeben noch in ſonorem Klange die Mittags⸗ 
glocke. Rechts lag der Klostergarten, im Augen⸗ 
blicke überſtrahlt von lichtem Sonnenglanze. 
Ringsum feierliche Ruhe und wohlthuender 
Friede. . 

Zwei Laienſchweſtern empfingen den Beſuch 
bereits an der Pforte. Florence ſtutzte ein wenig 
beim Anblick derſelben, da ſie Chorfrauen vom 
Orden des heiligen Auguſtinus noch niemals ge⸗ 
ſchaut hatte. Beſonders machte deren maleriſche 
ag die ſchneeweißwollenen, an ihren Geſtal⸗ 
ten herabwallenden Gewänder einen ungewohnten 
Eindruck auf die junge Ausländerin. Freundliche, 
ſorglos heitere Geſichter ſchauten mit beinahe 
neugierigen Blicken aus der weißen, klöſterlichen 
Umhüllung heraus, während eine von 15 be⸗ 
ſcheiden ſagte, daß die hochwürdigſte Multer und 
Mater Angela den Gaſt im Refectorium begrüßen 
wollten. Bängliche Empfindungen bewegten Flo⸗ 
rences Herz. Hatte ſie nicht ſoeben ihre Frauen⸗ 
würde verleugnet? Lag darin nicht ſchon ein 
Unrecht gegen ihn, den Gatten? Doch fie mußte 
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verletzungen aus Böswilligkeit Eigennutz oder 
18 wiederholten Vergehen werden Protokolle 
aufgenommen und die Schuldigen zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. Ueber jeden Unglücks⸗ 


fall berichtet der Inſpektor dem Departement für 


Handel und Manufakturen, nachdem er dieſen 
A am Vorfallorte unterſucht. Die In⸗ 


ſpektoren nehmen ſowohl ſchriftliche, als münd⸗ 


liche Klagen der Arbeiter und Fabrikanten zur 
Prüfung entgegen, Endlich ſtellen die Inſpekto⸗ 
ten dem Departement für Handel und Manufak⸗ 
turen Jahres⸗ und Tertialberichte vor, in welchen 
fie die beſondere Aufmerkſamkeit auf diejenigen 
Induſtriellen lenken, die ſich durch genaue Be⸗ 
obachtung der Vorſchriften und durch Einführung 
von Vervollkommnungen in der Fabrikation, ſo⸗ 
wie durch Verbeſſerung des Loſes der Arbeiter 
und durch Errichtung von philantrophiſchen An⸗ 
ſtalten für dieſe auszeichnen. 

— Es ſind Gerüchte verbreitet, daß eins 
von den Bahnprojecten Warſchau⸗Breslau 
oder Kaliſch⸗Breslau oder Lodz⸗Breslau Chancen 
auf Verwirklichung habe. Wahr iſt nur, daß 
ſchon vor einigen Sabre ſolche Projecte von Ca⸗ 
pitaliſten angeregt find; ebenſo wie früher haben 
dieſelben aber auch zur Zeit keine Ausſichten auf 
Verwirklichung. 

— Eine neue Erfindung. Die Frage 
einer mechaniſchen An⸗ und Abkuppelung der 
Waggons in Anbetracht öfterer Unglücksfälle bei 
dieſer Verrichtung durch Menſchenhände wurde 
ſchon mehrmals angeregt, jedoch ohne befriedigen⸗ 
den Erfolg. Es ſcheint nun die glückliche Löſung 
dieſer wichtigen Frage einem jungen Manne, dem 
Gehilfen des Stationschefs Herrn Maximilian 
Walicki im kleinen Orte Koluszki gelungen zu 
ſein. Der genannte Herr hat nämlich einen 
Apparat konſtruirt, welcher am Sonntag im Bei⸗ 
ſein mehrerer Fachleute eingehenden Proben un⸗ 
terworfen wurde und dieſelben correkt beſtanden 
hat. Die Ankuppelung geſchieht mechaniſch. Ein 
Druck an einer Seitenſtange reicht aus, um die 
angeſchloſſenen Waggons auch im Laufe zu tren⸗ 
nen. Um zu ſehen, oh der Apparat auch bei 
einer Erſchükterung ungehindert funktioniren wird, 
wurden auf das Geleiſe dicke Holzſcheite gelegt. 
Auch dieſe Probe fiel glänzend aus. Wir können 
nicht umhin, dem Erfinder zu wünſchen, daß er 
eine baldige Hilfe zur praktiſchen Verwerthung 
ſeines nützlichen Apparates finden möge. 

— Am vergangenen Freitag iſt an der 
Rampe der hieſigen Güterſtation ein Feuer 
ausgebrochen, welches jedoch ſchleunigſt gelöſcht 
wurde. Ein Ballen Wollabfälle und eine kleine 
Parthie Bretter ſind vernichtet worden. 

— Zahlungseinſtellung. Die hieſige 
Firma N. K. (mechaniſche Wollwaaren⸗Fabrik) 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Sum me der 
Paſſiven beläuft ſich 5 ca. 200,000 Rubel. Der 
Verluſt betrifft größtentheils die hieſigen privaten 
Bankhäuſer. 5 
L Die Apotheken in den Städten ſollen 
von Beginn des nächſten Jahres an verpflichtet 
werden, Handels Scheine zweiter Gilde zu 
löſen. 

— Ein ganz beſonders frecher Dieb⸗ 
ſtahl wurde am Sonntag auf dem Alten Ringe 
verübt. Von der dort vor dem Hauſe Nr. 179 
ſtehenden Droſchke Nr. 212 wurden nämlich am 
hellen Tage und unter den Augen von unzähligen 
Leuten Sachen im Werthe von 100 Rl. geſtohlen, 
welche einer gewiſſen Sarah Danziger gehörten. 
Der Dieb iſt merkwürdigerweiſe entkommen, 

— Aus den von den Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften dem Miniſterium des Innern vor⸗ 


es ja thun, da zwar der Name Briſſault im 
Kloſter wohlbekannt war, nicht aber der einer 
Prinzeſſin von .. Etwa fünf Minuten 
vergingen ihr voll Ungeduld und ängſtlicher Scheu 
in dem durch gediegene, ſtillvolle Einfachheit ſich 
auszeichnenden großen Speiſeſaale. Da öffnete 
ſich eine niedrige, auf der Holztäfelung der Wände 
kaum kenntliche Thür, und eine kleine, gedrungene 
Geſtalt, im ſchneeigen Habit, faſt vollſtändig um⸗ 
hüllt von einem langſchleppenden, weißwollenen 
Mantel, ſchritt auf ſie zu. Zwei kohlſchwarze, 
und ungeachtet des Greiſenalters, in dem die 


Nonne unzweifelhaft ſtand, noch immer brennende 


Augen leuchteten ihr entgegen. Die junge Frau 
verneigte ſich tief zur Erde nieder, da eine innere 
Stimme ihr dieſe als die Oberin bezeichnete. 


Allein nur wenige Secunden ſixirte ſie das jugend⸗ 


liche Geſicht und ſagte dann freundlich: 

„Die Nichte unſerer ehrwürdigen Mater An⸗ 
gela iſt uns herzlich willkommen. Frau von 
Briſſault, Ihre liebe Mutter, deren ich mich wohl 
als Fräulein von Schöningen entſinne, bezeigt 
ein ſtarkes, muthiges Herz, daß ſie es über ſich 
gewann, 
dieſe in folch‘ gefahrvoller Zeit unſerer Obhut 
anzuvertrauen.“ 5 

Heißerglüht küßte Florence die ihre ge⸗ 
reichte volle, aber blendend weiße Rechte. 

„Hochwürdigſte Mutter! Es waltet hier ein 


kleines Mißverſtändniß, deſſen Urſache zu ſein 


ich mich ſelbſt anklage,“ wagte die junge Frau 
auf dieſe gütige Anrede ſanft zu erwidern. 

Durchdringend und ſichtlich befremdet ſchaute 
die Oberin ſie an. 3 

„Nicht Florence de Briſſault, unter deren 
Namen ich mich hier einzuführen gezwungen war, 
bin ich mehr; auch nicht von meiner Mutter 
herübergeſandt. Als Gemahlin des Prinzen Hein⸗ 
rich von X.. trieb mich die Sehuſucht hierher, 
meine theure Anverwandte, Mater Angela zu 
begrüßen. Wollen hochwürdigſte Mutter mir ge⸗ 
ſtatten, die Gaſtfreundſchaft des Kloſters für 
einige Tage in Anſpruch zu nehmen!“ 

„Wie —, Sie find bereits vermählt — und 


geſtellten Rechenſchaftsberichten für das verfl 


zugleich Milde 
rieth. 


ſich von der Tochter zu trennen, um 


und ſchaute nur ſichtlich frappirt und tief be 


ahr iſt, wie wir den „ler. BBZ.“ entne [> 
erfichtlich, daß die Lebensverſicherung in Ruß |, 
während dieſes Jahres bedeutend mehr als ja? 
irgendwann zugenommen hat, was durch das ze 
treten der Cholera in den letzten beiden Jah a 
erklärlich wird. Bei allen 8 Verſicherungs⸗E 
ſellſchaften, welche ſich mit der Lebensverficherg. 
beſchäftigen, hat der Prämienzuwachs im u, 
hältniß zum vorhergegangenen Jahre 93208 
Rbl. betragen. Dieſe Summe vertheilt ſich 
die einzelnen Geſellſchaften, wie folgt: „E. 
table“ — 16,9 pCt.; „Newyork“ — 19,9 ph 
„Ruſſiſche“ Geſellſchaft vom Jahre 1835 — I 
pCt.; „Roſſija“ — 17,3 pCt.; „Urbaine“ — 
pCt.; „Jakor“ — 4,7 pCt.; „St. Petersburg 
Geſellſchaft — 3,5 pCt. und „Commerz“⸗Geſſeg 
ſchaft — 1 pCt. al 
— Aus Kamenetz Podolsk wird r 
von der Zahlungseinſtellung einer alten Ma fa 
facturwaarenfirma „G. Heller & Co," ber, 
tet. Die Paſſiven ſollen ſehr bedeutend 
hieſige Firmen mit annähernd 100,000 Ru; 
betheiligt ſein. 5 
— Zur Brandſtatiſtik. Wie die „Ile 
Tyd. Böz.“ berichtet, find in der zweiten Haß; 
des Monats Mai I. J. im Petrokower Go 
nement 18 Brände vorgekommen, von welt 
9 durch Brandftiftung, 3 aus Unvorſichtigkeiß 
durch ſchadhaften Schornſtein und 5 
kannter Urſache entſtanden waren. 7 
— Dem aufmerkſamen Beobachter verkül fe 
Bienen das Herannahen eines Gewitter 
mit Sicherheit. Schon ſtundenlang vor dei 
Ausbruch, ſelbſt wenn noch kein Wölkchen 
Himmel iſt, zeigen ſich die Bienen außerorden! 
gereizt und ſtechluſtig, während bei drohenden n 
witterwolken, wenn ſich das Unwetter nicht £ 
der betreffenden Gegend entladen wird, die Bie 
vollkommen ruhig bleiben und ihrer gewöhnlich 
Beſchäftigung nachgehen. Jahrelange und vielfeh 
Beobachtungen haben bewieſen, daß weder Ba 
meter noch Hygrometer in der Vorausbeſtimmm 
von Gewittern dieſelbe Sicherheit bieten, wie 
Verhalten von Bienen. f A 


— Der elektriſche Gas: Zünder, 9 
ſer Apparat kann als eine höchſt interefjante ı 
beachtenswerthe Neuheit auf dem Gebiete der! 
leuchtungs⸗Technik bezeichnet werden, denn 
demſelben iſt es möglich, ſämmtliche Gas flam 
eines Hauſes, einer Wohnung ꝛc. von jeder 
liebigen Entfernung aus anzuzünden, ſowie ar 
auszulöſchen, ohne Benutzung eines Anzünder 
oder einer Umdrehung der Gashähne mit MR 
Hand. Die Kraft einer inter Batteſſ b 
wie ſie zu den elektriſchen Küingelan agen in 
Häuſern üblich, iſt vollſtändig ausreichend 1° 
Hervorbringung des beſagten Effects, ein Dahn 
auf den dazu gehörigen Knopf genügt zum 2 
zünden und ein zweiter Druck auf denſelben a 
Aus löſchen. Die Bequemlichkeit dieſer Bedien 
wird dadurch erhöht, daß es möglich iſt, die Ra 
ſchiedenartigſten Combinationen in der Gru 
rung der Schalter anzuwenden; ſo kann le 
dieſelbe Flamme von verſchiedenen Puncten . 
zum Beiſpiel von der Thür, dem Bett, vom a 
und Ausgang langer Corridore, u. ſ. w. at 
den und löſchen, man kann mehrere Fla hi 
mitteln eines Kurbelſchalters gleichzeitig zeit 
weiſe oder einzelu nach Belieben ein⸗ und 
ſchalten, was beſonders für öffentliche Locale Ake 
Wichtigkeit iſt, es läßt ſich überhaupt jede 
denkliche Wirkung auf einfachſtem Wege er reiter 

Der Apparat läßt ſich leicht an jedem Ar 
leuchtungskörper anbringen, wo er wegen fi ir 
an den zweiten Sohn des Fürften X...“ fragte 
Oberin, deren breite, markirte Stirn ſich A 
ein wenig in Falten zog. „Soviel mir bekch 
gehört das fürſtliche Haus der evangelische 
Kirche an?“ 1 

Schüchtern und einigermaßen bedrückt, MP 
ſtätigte es Florence, indem fie, als die Ob 
eine weitere Erklärung von ihr abzuwarten fehle 
zaghaft beifügte: 

„Ein Schreiben meiner Mutter an 
Angela wird über dieſe noch in Paris gejchlofik 
Heirath Aufſchluß ertheilen. Die Theure fel 
die wegen ihrer großen Frömmigkeit und. ago 
lichen Nächſtenliebe in Paris „Caritas“ ‚genank! 
wird, hat, um ihr Kind vom Verderben zu e. 
retten, meine Hand in die des Prizen geligd 
und unſeren Bund geſegnet.“ Fi 

Der Oberin Züge hatten den anfang 
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wohlwollenden Ausdruck noch nicht wieder ahn 


nommen; indeß entgegnete ſie jetzt im Tone, a 
und Umgangsformen 


„Er wird für das Kloſter zu Inzigkofen Ale 
beſonderer Vorzug, eine große Ehre 158 ni | 
dame la princesse für einige Tage als Gaſf ee 
ſeinen Mauern aufzunehmen. Aber da iſt Mul 
Angela ſelbſt. Ihr Herz wird ſicherlich dan 
verlangen, ſich mit der Verwandten auszufpreäft 
Ich gehe unterdeſſen, für eine Madame wür 
Aufnahme Sorge zu tragen.“ u 

Sie neigte leicht den Kopf und trotz MM 
kleinen corpulenten Figur ſchritt die Ober he 
unleugbar anſtandsvoller Würde wieder hing 

Mehrere Minuten ſtand jetzt die junge $ 
einer ſchlanken, hohen Geſtalt, an deren 
mäßigen Gliedern das weiße Gewand in mal‘ 
riſchen Falten herabfiel, ſprachlos gegen ir 
Voll kindlicher Befangenheit unterdrückte fiel 
auf ihre Lippen ſich drängenden Sreubenfä 
in das unverwandt auf ſie gerichtete marmorbläjt 
durchgeiſtigte Antlitz der Tante. 5 


Cortſetzung folgt.) 1 


u, 


DEN 5 

gen Dimenſion nicht auffällt; ebenfo iſt er 
1 auch für die Gas⸗ 
lichtbrenner geeignet. Feuersgefahr oder un⸗ 
en Ausſtrömen von Gas 15 hierbei völlig 
eſchloſſen, da der Apparat luftdicht den Bren⸗ 
115 Die von der Batterie nach den 
flammen führenden Drähte ſind unſichtbar, 
1 die Beleuchtungsgegenſtände an der Wand 
Decke angebracht An. bei den transportab⸗ 
beuchtern, Kochern ꝛc., welche auf Tiſche ge⸗ 
werden, müſſen natürlich die Drahtleitungen 
har bleiben, können jedoch durch Umkleidung 
gefälliges Anſehen erhalten. 
Dieſe patentirten Gaszünder werden von 
Deutſchen Gasfernzünder = Actiengeſellſchaft, 
als Sönderop & Co, in Berlin NW., Do⸗ 
aftrahe 38 angefertigt. Da dieſe Apparate 
fehr zweckmäßig bezeichnet werden müſſen, fie 
nicht koſtſpielig ſind, ſo läßt ſich voraus⸗ 
% daß ſie immermehr zur Anwendung kom⸗ 
werden, Das oft mit vieler Unbequemlich⸗ 
und Zeitaufwand verbundene Anzünden der 
ahnen Gasflammen durch die menſchliche Hand 
durch Anbringung des elektriſchen Gasfern⸗ 
erg gänzlich aufgehoben, er kann daher allen 
haltungen: beſtens empfohlen werden. 

In einer längeren Zuſchrift an die 
se Bpeun“ beſpricht Herr Nikdlai Wereſcht⸗ 
in einen äußerſt bequemen, leicht anwendba⸗ 
Bärm⸗Apparat, der in Japan allgemein 
et und dem es zuzuſchreiben ſei, daß die 
ka dort keine Opfer mehr fordere. In Pas 
ud London ſei der Apparat auch bereits 
Int, nur wäre er leider noch nicht zu haben. 
bekannte Petersburger Firma Liman & Ricks 
Beſitz dieſes Apparats und verkauft ihn 
0 Patronen zum Preiſe von 1 R. 40 K. 
Man z. B. das Bedürfniß der Magen⸗Er⸗ 
zung, 5 genügt es, eine Patrone anzuzünden 
in den Apparat zu legen, dieſen zu ſchließen 
donn unter die Kleider zu ſchieben. Die 
me entwickelt ſich ſofort und theilt ſich dem 
jen Unterleibe mit, man kann daher ruhig an 
m Schreibtiſche bei der Arbeit bleiben und 
in keiner Weiſe durch Geruch oder ſonſtige 
muemlichkeit beläſtigt. Eine Patrone hält 
Apparat vier Stunden lang gleichmäßig 
Im erſten Stadium der Krankheit 
der en ganz zweifellos von größtem 


— In der Sredniaſtraße wurde in der Nacht 
Sonntag zu Montag ein junger Mann 
drei Strolchen überfallen, welche ihn IN 
u worfen und feiner Baarſchaft von 3 Rbl. 


bien. 

— Kleine Diebſtähle. Bei dem im Hauſe 
Inaſtraße Nr. 1378 wohnhaften Henoch Gutt⸗ 
wurden vorgeſtern verſchiedene Sachen im 
he von 69 Rbl. geſtohlen. Der Dieb wurde 
indig gemacht und verhaftet. 

Eine gewiſſe Antonina Mrugalska wurde 
geſtrigen Tage verhaftet, weil fie in der 
ia Himmelfahrts⸗Kirche zwei Lichter geſtoh⸗ 

e 


— Ueber die Nährkraft des Honigs 
A ſich Sanitätsrath Dr. Börner folgender⸗ 
Anhaltender Honiggenuß iſt von ſehr 
figem Einfluß auf die Entwickelung des menſch⸗ 
Körpers und namentlich auch auf das Ge⸗ 
im der Kinder. Dieſer Erkenntniß ſollte ſich 
Mutter entziehen und darum ſtets für die 
affung naturreinen guten Honigs und für 
prechende Verwendung deſſelben Sorge 
. Kindern, welche raſch wachſen und dabei 
und matt ausſehen, hilft nichts befjer und 
gen nichts zuträglicher, als gerade Honig. 
ſeiner auch kräftigen und erwärmenden 
ungen iſt ſelber älteren Leuten, Blutarmen, 
walescenten und ſolchen, welche ſchwere Ar⸗ 
N verrichten, aufs wärmſte zu empfehlen. In 
n heißt es ſprichwörtlich: „Willſt Du alt 
u, jo genieße täglich die Speiſe der Alten, 
Honig und Milch.“ 
— Folgende 12 Rauchregeln, die ein 
17 75 Arzt zuſammengeſtellt hat, theilt die 
iſche Lehrerzeitung“ mit: 1) Rauche nie eine 
dre weiter, die nicht zieht oder nicht luftdicht 
rz eine ſolche, die nicht brennt. Denn unter 
m Umſtänden geht viel Nikotin in den Rauch 
und damit auch in den Körper des Rauchers. 
gauche in der Pfeife nur ganz leichten Tabak; 
rer Tabak entwickelt namentlich in den Pfei⸗ 
wo der Luftzutritt meiſt ungenügend iſt, viel 
in. 3) Hüte dich vor dunklen Eigarren; fie 
len, da ſie eine ſtarke Gährung durchgemacht 
viel Ammoniak. 4) Da erfahrungsgemäß 
firte Havannacigarren am ſchädlichſten wir⸗ 
o kauche man dieſes Kraut nur ſelten, höch⸗ 
1—2 Stück am Tag und dann ſtets nach 
) Rauche nie eine Cigarre bis zum Ende. 
zer die Cigarre wird, deſto ſchwerer wird 
Hüte dich auch vor dem Schlucken des 
e, denn der Magen wird durch das 
Nikotin gereizt. 6) Rauche womöglich keine 
e, die ausgegangen und liegen geblieben iſt, 
ſeuem an. 7) Wenn irgend möglich, fo rauche 
iner Pfeife mit recht langem Rohre, man 
er peinlich ſauber mit dem Rohre, weil ſich 
darin mit der Zeit viel Nikotin anſetzen 
8) Rauche weder Cigarre noch Cigarette 
einliche Cigarrenſpitze; durch Kauen und 
ßen der Eigarre gelangt viel Nikotin in 
peichel; zudem können durch Cigarren gewiſſe 
heiten, wie z. B. die Schwindſucht übertra⸗ 
erden. 9) Kein Menſch ſoll vor feiner voll 
gen körperlichen Ausbildung, alſo etwa vor 
0. Lebensjahre, rauchen. 10) Weder Cigarre 
Nigarette, noch Pfeife rauche man, ohne Luft 
zu haben. 11) Rauche nie mit aufgeſprun⸗ 
kippe. Die geringſte Menge von Nikotin 
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ins Blut eingeführt genügt, eine Blutvergiftung 
herbeizuführen. 12) Rauche niemals mit nüch⸗ 


ternem Magen und unter keinen Umſtänden im 


Bett und bei Kranken, ſonſt wirſt Du mit dei⸗ 
nem Rauchen eine Gefahr für Dich ſelbſt und für 
Andere. 

— Sommer Theater. Die Premiere 
„Charleys Tante“ von Brandon⸗Thomas, 
aus dem Engliſchen, wurde am Sonnabend und 
Sonntag bei vollſtändig ausverkauften Hauſe auf⸗ 
geführt. Der Lacherfolg dieſer Novität war ein 
außerordentlicher und die Palme dieſes Erfolges 
gebührt dem Herrn Winkler, welcher in der 
Rolle der ſimulirten Tante eine ſenſationell⸗komi⸗ 
ſche Leiſtung zur Schau brachte. Die übrigen 
Mitwirkenden, nämlich die Frauen Dir. Ja⸗ 
noweska. Texel, Przybytko und 
Wierzbows ka, ſowie die Herren Knap⸗ 
ezynski, Bogucki, Czyzkowski und 
Ceremurzynski, haben je nach Kräften ihr 
Beſtes zum Gelingen des Ganzen beigetragen. 

— Eingeſandt, Geehrte Redaction! Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, Ihren Leſern zu erzählen, wie 
es Einem gehen kann, wenn man vom Durſt 

eplagt wird und einen erfriſchenden Trunk zu 
Na nehmen will. Ich betrat zu dieſem Zweck ein 
an der Petrikauerſtraße belegenes, noch nicht lange 
eröffnetes Lokal und forderte eine Flaſche Bier, 
die aber nicht zu trinken war, weil es offenbar 
zuſammengegoſſene Reſte waren. Mit einer zwei⸗ 
ten Flaſche machte ich dieſelbe Erfahrung und 
als ich mich bei dem Inhaber des Lokals be⸗ 
ſchwerte, drohte er, handgreiflich zu werden, wenn 
ich nicht ſchweigen würde. Das iſt doch ſicher höchſt 
liebenswürdig und kann man das Lokal beſtens 
empfehlen. W. 

— In der Zachodniaſtraße wurde eine her⸗ 
renloſe Ziege eingefangen und kann der Ei⸗ 
genthümer das Thier auf dem Hofe des Polizei⸗ 
Arreſts abholen 


— In Teramo finden ſeit dem 15. d. M. 
Auffehen erregende Prozeßverhandlungen 
ſtatt; der Bürgermeiſter, der Beiſitzer und drei 
Stadträthe von Farindola werden beſchuldigt, den 
früheren Bürgermeiſter des Städtchens erdroſſelt 
zu haben. Farindola hat etwa 3500 Einwohner 
und liegt auf einem Berge der Teramaniſchen 
Abbruzzen; das Städtchen iſt ebenſo berühmt 
5 ſeines heilſamen Klimas, als wegen des 
ewigen Haders ſeiner politiſchen Parteien. Vor 
einigen Jahren kam der aus Breseia ſtammende 
Ingenieur Vintenzo Barbieri nach Teramo, Bar⸗ 
bieri war ein unternehmender Mann, der bald in 
der Politik eine Rolle ſpielte und geiſtvolle 
Bücher, Flugſchriften und Zeitungsartikel ſchrieb. 
Von Termano ging er nach Farindola, wo er 
ſich bald ſo bemerkbar machte, daß er ſchon nach 
kurzer Zeit zum Sindaco gewählt wurde. Seine 
Bürger meiſterſchaft verlief jedoch ſehr ſtürmiſch, 
da er als Mann von Talent und Charakter allen 
Amtshandlungen ſein eigenes Gepräge aufdrücken 
wollte, was ihm ſehr verübelt wurde und ihm 
viele Feinde ſchuf. Er wurde gezwungen, vor 
Ablauf feines Amtstermins zu vefigniren und ließ 
ſich nun als Privatmann in Farindola nieder. 
Am Abend des 6. Auguſt 1893 wurde er in dem 
Flurgange feiner Wohnung erdroſſelt aufgefunden. 
Ein Schrei der Entrüſtung giug durch die ganze 
Provinz, und die Erbitterung wurde noch größer, 
als die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der 
gegenwärtige Sindaco, ein Beiſitzer und drei 
Räthe von Farindola die muthmaßlichen Urheber 
des Verbrechens ſeien; fie waren politiſche Gegner 
und Todfeinde Barbieri's geweſen, weil dieſer 
während ſeines Sindacats mehrere angeſehene 
Bürger von Farindola wegen Unterſchlagung hatte 
verurtheilen laſſen. Der Sindaco Delle Monache 
ſoll den Mordplan erdacht und in ſeinem Privat⸗ 
bureau mit ſeinen Getreuen die Erdroſſelung des 
armen Barbieri, der dem Stadthauſe gegenüber 
wohnte, beſchloſſen haben. Die Verhandlungen 
dürften, da vierhundertdreißig Zeugen geladen 
find, nicht weniger als zwanzig Tage dauern. 
Panzer von geſteppter Wolle, 
welche Pfeilen und Wurfſpeeren gegenüber die⸗ 
ſelbe eee zeigten, wie Dowe s 
Panzerung gegen Kugeln, haben im 15. Jahr⸗ 
hundert ſchon die Spanier bei der Entdeckung 
und Eroberung Amerikas benutzt. Erfinder der⸗ 
ſelben joll Columbus, nach Anderen erſt Gortez, 
geweſen ſein. Die damals üblichen eiſernen Rü⸗ 
ſtungen waren den ſpaniſchen Soldaten in dieſen 
warmen Landſtrichen jo alt und ſchädlich, daß 
man auf einen Erſatz denken mußte. Die Woll⸗ 
ſchichten, welche den Panzer bildeten, hatten be⸗ 
ſonders auch den Vortheil, daß die Pfeile oder 
Wurfſpeere mit den Spitzen in ihnen hängen 
blieben, während ſie von dem eiſernen Rüſtzeuge 
abglitten und oft die Nebenleute verwundeten. 
Ein altes Sicherungsmittel gegen Schuß und 
Stich war das aus Ringen geflochtene Panzer⸗ 
hemd, am berühmteſten durch Feſtigkeit und 
Leichtigkeit die der Mailänder Waffenſchmiede, 
aber deshalb auch ſehr theuer. 


Humoriſtiſches. 


— (Der Schnelldichter.) Der Schloſſer⸗ 
geſelle Auguſt H. verfertigte eines Tages mit 
großer Kunſtfertigkeit einen ſehr ſauberen Dietrich 
und öffnete damit den Koffer eines Arbelts⸗ 
kollegen. Dieſe nach feinem Dafürhalten durchaus 
harmloſe That brachte ihn mit der Strafbehörde 
in Berührung, und dieſes Mißgeſchick verleidete 
ihm ſein ganzes Handwerk. Welcher Thätigkeit 
er ſich nun zuwandte, iſt mit Sicherheit noch 
nicht erforſcht worden; dem Schöffengericht, vor 
welchem er ſich wegen Unterſchlagung zu verant⸗ 
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worten hat, präſentirt er ſich als Arbeiter und 
Rettichjunge. — Vorſ.: Nun erzählen Sie ein⸗ 
mal, wie verhielt ſich denn die Sache. — Angell.: 
Indem meine Frau einen Handel mit Rettjchen 
und Zündhölzern betreibt, je nach die Börſenjucktur, 
ob die mies, flau oder 7 5 is, ſo ſtehe ick ihr 
als Stütze der Hausfrau zur Seite und befördere 
det Handelsjeſchäft als laufender Theilhaber, 
indem ick von eene Deſtille in die andere jehe. 
Da kam ick denn an den bewußten Sonnabend 
uff meinen Diſtanzritt per pedes fo pö a pö — 
Vorſ.: Vor allen Dingen unterlaſſen Sie jede 
Witzelei und kommen Sie zur Sache. — Angekl.: 
Ick weere mir hüten, Witze zu reiſen. J be⸗ 
wahre! Alſo ick komme fo pö a pö in die De⸗ 
ſtille in die Brunnenſtraße un biete meine Rettiche 
an mit die Worte: 


Zur Weißen is'n Rettich jut, 

Der macht App'tit un klärt det Blut, 

Drum laßt mal eenen Nickel fliejen, 

Dafor ſollt Ihr zwee Rettije kriejen, 

Wenn die denn zwiſchen die Zähne quletſchen, 
Denn könnt Ihr erſt recht Weißbier pietſchen.“ 


— Vorſ.: Was fällt Ihnen denn ein? Wollen 
Sie gefälligſt vernünftig ſprechen! Angekl: Ja, 
ſehen Sie, Herr Jerichtshof, fo jehe ick in't 
Jeſchäft, ick habe miret Schnelldichten extra anje⸗ 
wöhnt, weil det bei die Jäſte Furore macht un 
ſe denn leichter uff Rettije anbeißen. Ooch dies⸗ 
mal ſchlug det Jedicht an, een Herr legte ſich 
zwee Rettije zu und jab mich eenen Königl. 
ſächfiſchen Staatsſchulden⸗Zinſen⸗Bonbon über vier 
Mark fufzig, worauf ick ihm vier Mark vierzig 
retour jeben ſollte. „Ja“, ſage ick, „mein Por⸗ 
temonnaje det is noch leer, det jrämt mir armen 
Jüngling ſehr.“ „Na“ meente der Herr „denn 
kann ja der Budiker wechſeln. „Ne“, ſagte der, 
„det thue ick nich, denn dieſer Bonbon is ja 
noch jarnich fällig, un wenn ick'n hinleſe, 
denn verjeſſe ick drann un die Königl. 
ſächſiſche Staatsſchuldenvertiljungskaſſe behält ihre 
Zinſen, wo ick mein Jewiſſen nich mit belaſten 
will.“ „Na,“ meent da der Herr, „wenn mein 
Papier, wo extra die jrüne ſächſiſche Landesfarbe 
uffjedruckt is, for niſcht jelten fol, denn kann ick 
och nich bezahlen. Nu wollte ick mich doch aber 
det Rettichfeſchäft nich aus die Naſe jehen laſſen, 
un deshalb erbot ick mir, zum Koofmann um die 
Ecke zu jehen un den Bonbon zu wechſeln. Der 
Herr ſchenkte mir denn ooch det Vertrauen und 
jab mir det Staatspapier. — Vorſ.: Woran er 
keineswegs wohlgethan 25 denn Sie gingen und 
ließen ſich nicht mehr ſehen. — Angekl. : Ja, 
dafor kann ick nich; der Koofmann um die Ecke 
ſchien doch jo ne Pike uff die ſächſiſche Schul⸗ 
denvertiljungskaſſe zu haben, denn er verweiſerte 
mir det Wechſeljeſchäft, woruff ick mir weiter⸗ 
trollte un in eene Deſtille rinjing, um da mein 
Flick zu verſuchen. Nu kann ick aber doch nich ſo 
aus heiler Haut wechſeln, ick muß doch mindeſtens 
een Nordlicht dazu trinken. Na, wie ick nu ſo 
dabei ſitze un dem Budiker, daß er nich boch 
noch Mißtrauen zu dem ſächſiſchen Staat kriejen 
dhut, haarkleen erzähle, wie da Allens folid un 
reell zujeht, da kommt uff eenmal der Willem 
rin, wat mein Freund is, der in der Marchthalle 
Arbeet hat . — Vorſ.: Erzählen Sie uns um 
Himmelswillen nicht auch noch die ganze Lebens⸗ 
geſchichte Ihres Freundes. — Angekl.: J bes 
wahre! Der Willem alſo freut ſich wie'n Schnee⸗ 
könig, det er mir jo unverhofft trifft, un läßt 
jleich zwee Bayeriſche kommen. Na, da konnte 
ick denn boch nich ſo knauſerig dhun, denn eene 
Hand mäſcht die andere, un wenn ick jeehrt 
werde, denn ehre ick doch. — Vorſ.: Und fo 
vertranken Sie nach und nach den Ihnen anver⸗ 
trauten Coupon? — Angekl.: Ick hatte ja doch 
meinen Rettichkorb als Pfand zurückjelaſſen, wo 
er doch n reellen Werth hat, wohinjejen det mit 
jo'n Staatsbonbon doch ne mieſe Sache is, wo 
man nich weeß, is et wat oder is es niſcht! 
Offen eeſagt, ick hatte Mißtrauen jeſchöpft jejen 
det Papier, un uff alle Fälle ziehe ick Jold vor. 
Det klingt un hat Jewicht, da liegt Mnſik d'rin. 
In meine Bedrängniß trinke ick denn nu een 


Seidel nach det andere, bis ſelbſt der Willem 


ſagt: Jetzt is Feierabend. Wat ick dann jemacht 
habe — ob ick det Papier wirklich ausjab oder 
ob ick t als Pferdebahnbillet anſah un wegwarf, 
det kann ick nich wiſſen, davor war ick ville zu 
ville molum. — Vorſ.: Warum haben Sie ſich 
denn derart betrunken? — Angekl.: Na, wenn 
heutigen Dags ſojar die Pferde Cognar und 
Schampanjer zu pietſchen bekommen, dann kann 
man't doch keenen mit Vernunft bejabten Men⸗ 
ſchen verdenken, wenn er mal in paar Troppen 
über'n Dorſcht trinkt. — Aus dem weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlung ergiebt ſich, daß der An⸗ 
eue am Tage nach der That, als er ſeinen 
Rettichkorb durch einen Knaben abholen laſſen 
wollte, abgefaßt wurde. Mit Rückſicht auf jeine 
Vorſtrafen wird er zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Im Korridor gab er ſeinem Kummer 
über dieſes Urtheil in Plan klaſſiſchen Ver⸗ 
ſen Ausdruck: „Det is zu ville, det jeht an die 
Nieren, det kann eenen Rettichmann verrunjeni⸗ 
ren. — Vierzehn Dage Plößenſee? Da ſchrei 
ick: o weh!“ 


Telegramme. 


Paris, 21. Juli. Die Deputirtenkammer 
ſetzte geſtern die Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Unterdrückung des Anarchismus ohne 
Zwiſchenfall fort. Mehrere Amendements, welche 
dahin gingen, daß den Schwurgerichten die Ab⸗ 
urtheilung der Vergehen der anarchi tiſchen Preſſe 
„hallen bleibe, wurden abgelehnt. Charpentier 
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(Socialiſt) vertrat feinen Antrag, wonach zwiſchen 
der Aufreizung von Militärperſonen zum Ungehor⸗ 
ſam in Friedenszeiten und in Kriegszeiten ein 
Unterſchied gemacht werden ſoll, und rief ſtarke 
Bewegung hervor. Der Präfident ertheilte meh⸗ 
rere Ordnungsrufe⸗ Das Amendement Charpen⸗ 
tier wurde mit 426 gegen 70 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Hierauf nahm dir Kammer den Artikel 1 
des Geſetzentwurfes, wonach die Vergehen der 
anarchiſtiſchen Preſſe der Zuchtpolizei überwieſen 
merden, mit 297 gegen 205 Stimmen an. Die 
Kammer begann im Fortgange der Sitzung die 
Berathung des Artikels II. des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Unterdrückung des Anar⸗ 
Fa und vertagte ſich alsdann auf heute 
ormittag. 

Ro m, 21. Juli. Wie die Agenzia Stefani 
mittheilt ſind in Folge des von der britiſchen Re⸗ 
gierung angeregten Meinungsaustauſches die ita⸗ 
ieniſche und die britiſche Regierung in Ueber⸗ 
einſtimmung bemüht, Complikationen zwiſchen 
China und Japan bezüglich Koreas zu ver» 
hindern. 

Berlin, 22. Juli. Die preußiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung hat die Ausſchreibung der Lie⸗ 
ferung von 30 Locomotiven, 360 Perſonenwagen, 
4000 Gepäck⸗ und Güterwagen noch in dieſem 
Monat angeordnet. \ 

Wien, 22. Inli. Das - Armee ⸗Verord⸗ 
nungsblatt veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, 
durch den die Aufſtellung von vier weiteren 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Infanterie ⸗Compagnien 
zum Herbſte 1894 genehmigt wird. 

Paris, 22. Juli. Anläßlich feiner Abreiſe 
von Paris richtete Bonghi an Lockroy, Ranc und 
Hebrard ein Schreiben, in welchem er für den 
ihm bereiteten Empfang ſeinen Dank ausſpricht 
und ausführt, daß die Annäherung zwiſchen 
Frankteich und Italien den eutopäifchen Frieden 
ſicher ftellen würde. Lockroy hat Menotti Gari⸗ 
baldi eingeladen, im October oder November in 
Paris einer Verſammlung beizuwohnen, in welcher 
ein permanenter Ausſchuß zur Förderung des 
Ausgleichs zwiſchen Frankreich und Italien ins 
Leben gerufen werden ſoll. 


Angekommene Fremde. 


Brand Hotel. Herren: Bojazeew und Bergmann 
aus Simferopol. — Merow aus :Cnerson, — Aswadurow, 
Ackermann und Ignatow ans Charkow, — Schaposch- 
pikow aus Rostow a. D. — Comus aus Warschau. — 
Löwensberg aus Mainz, — M-me Schottländer aus Chars 
lottenburg. — Ostrowska aus Berlin, 

kotel Victoria. Herren: Pruss-Zukowski, Snie- 
gocki, Zyskoski, Staszko und Nowacka aus Warschau. — 
Iwanczenko, Ostrowaki und Lewandowski aus Kielce — 
Weintraub aus Petersburg. — Idelson aus Charkow. 
Bakal aus Zytomir. — Lewinsoh aus Wien, — Klempt- 
ner ans Tuckum. — Lipski aus Thorn, — Podliszewski 
aus Stonim. 

Hotel de Pologne. Herren: Liote und Eust⸗ 
creweki aus Warschau, — Goldrsth aus Praschki, — 
Nawrocki aus Radom. — Fischer aus Zduüska- Wola. — 
Gutry aus Ostrowo. — Hintz aus Tomaschow. — Arlet 
und Kuske aus Zdunska-Wola. — Krambhorn aus Ber- 
un. — Pojgezkowski aus Wischamek, . 


* 


Ohkomwit-Preiſe. 


Gültig bis auf Weiteres. 
pr. En gros. Wedro von 8 80 — — ) 
Detail-Preis pr. „ 8.90 — — 


78%, mit Aceiſe Kop. zu 10%, 


Coursbericht. 
Berlin, den 23. Juli 1894. 
100 Rubel = 219 M. 25 


Netto. 


7 


ch 


Ultimo — M. — 
Warſchau, den 23. Juli 1894. 
Berlin 45 95 
London 9 32 ½ 
Paris 37 25 
Wien 75 25 
Bei Sc 
Just 


Lagiewmiki, tod 
Widzewska 48, (70) 
Cena Okowity z dnia 23 Lipoa, 


3 
& 


Hurtowa w. 78%, Ra. 8.85. 


Szynkowa w. 78% „ 8.90. 
(Akeyza 10 kop. od stopnia.) 


I Be ren 


Eine vollſtändige 


A 


iſt zu verkaufen. (3-1 


Bo? jagt die edition d. 
Blattes. - 


El ae Aa TERN 


7 ER 7 — 
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Dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend 
beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
N heutigen Tage 
3 im Hauſe Cisner, 1 Buſſe, Dzielna-(Bahn⸗ 
Straße N 22 


unter 5 Firma 


„FLORA 


an Blum engeſchäft eröffnet habe. 
Ich empfehle mich zur geſchmackvollſten, ſauberſten und 8 
J billigſten Anfertigung von Krünzen und Bouquet aus 
friſchen und getrockneten Blumen, Makart ⸗Bou⸗ 
quets in allen Dimenſionen, und halte eine reiche Auswahl 
& von Palmen und reizenden blühenden Topfpflanzen & 
38 auf Lager, indem ich noch bemerke, daß ich zur Anfertigung IE 
det Bonquets und Kränze eine tüchtige Berliner Bin & 
2 derin engagirt habe. 
Indem ich mich ferner zur Aus führung von Gar⸗ 
5 ten⸗Aulagen und zur Anfertigung von Plänen 
empfehle, 29 5 ich 
Hochachtungsvoll —1 


August Köhler. 


RUNuuENUNHICHHKIMMICHMRNIIHTE 


re 
Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend habe 
ich die Ehre mitzutheilen, daß ich am 1. (13.) Juli a. c. im 
Hauſe des Herrn K. Scheibler, Zawadzka⸗ Straße, eine 


Niederlage von natürlichen 
Kachetiniſchen Weinen 


aus den Kellereien der beſt⸗renommirten kaukaſiſchen — 
beſitzer eröffnet habe, verbunden mit 
Colonial-Waaren- und Delicateſſen-Handlung. 
Astrachaner Caviar und Fische. 

Echt türkiſche Papieroſſen und ee 
der Firma „Gehr. n in Kutais und anderer Fabriken 
1025 Kenn er! en ee u Eine 

Um Kenn Zuſpruch b 

ee 
S. M. MILILO W. 


— . TER 


f Mein beach fa-Lokal 


befindet ji jetzt Przejazd⸗ Straße Nr. 6 vis-- vis 
N 4. Haus von der Petrikauer⸗ 
Straße (6-5 


V. I. LS l. 


>+€ 


U. J. BIREMNIIG, 


ausſchließlich Haut und bene: 
riſche Krankheiten, wohnt jezt 
Wſchodnia⸗Straße Nr. 23 vis- 
a vis vom Haufe Ziegler. (6—3 
Sprechſtunden: von 11—1 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 3- und von 3—-7 Uhr Abends. 


ppc BRESSIER 


hat fein Spar ⸗Buch dir Lodzer Vor⸗ 
hu » Caſſe unter Nr. 3507 verloren. 
Der Finder wird gebeten, daſſelbe a I 
Vorſchuß · »Caſſe abzugeben, 2 81 
Z upowaznienig — er 
ling w Warszawie przyjmuje na staneyę 


(8-2 


Oka 


O0 


5 
N} ö 
1 


1 


Dr. E. Czekatski, 
3 Straße Nr. 93, 
Haus Kopczy ıakt, neben der Apotheke des 

Herrn Stopezyk, 
empfängt wie früher ausſchlleßlich mlt 
rauen, Haut⸗ und geheimen 
rankheiten Behaftete. (15—9 
Sprechſtunden wie früher. 


Dr. B. Handelsman, 
Spezlalarzt für Magen: und Darm: 
krankheiten (12.2 
iſt verreiſt und wird vom 1. Sept mber 
N Przeiazoſtr. (Melſterhausſtr.) 
4, Daus d. Herrn Czam meli, 
Ae vom Meiſterhausgacten. 


Ein 


za! UL, 


19" breit, 26%, Atſchin lang, iſt 194 
zu verkaufen. (3 — 
Wo? jagt die Expedltlon d. Bl. 


bopyx® Bnasart 


norepa xb oreranxy 25-ro IExorHaro 
Cuosenczaro loısa u npochrr ka- 
meAmarO orzan TAKOBYD 8 Mar- 
erparb Top. Jogan. 


wyznania Mojteszowego, do gimnazjum 
erköl prywatoych, przygotowuje do Par te. 
__ Marszulkowska 107. m 18. 


——— 9— 


n Wc f 


Geburtshelfer, 
wohnt jetzt Nowomiejska- 
Strasse im Hause d. Herrn 
Szykier, 2 Etage. 6—5 

Sprechstunden wie gewöhnlich 
EEE) eee nean e 


Karl Kühn 


Ne Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
birter K 


” RESTITUTIONS-FLUID 
{Piyn kl na zu e 9 1 dla Koul 


Apteka Wendy i logge 
45 nr 11 kop. 50, NN es, 85 Damen werben von Frau Kühn behanbert 
k 1 ko pölbu op 
re aka aptekach i skld- e Nr. 182 gen, im 
dach aptecznych. Stonthauſe 2 Treppen li 


Penagropr u Moaarea» como» Gm 


5 — 1 Maſſeur, Bee Er 
teiche Massage u, Bewegungs⸗ Kuren 
fü 25 Erwachſene und Kinder. alt 


ee 


Dem geehrten Fable insbefondere aber allen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit die Anzeige, daß ich im Hauſe 
Widzewska⸗Straße Nr. HILF, gegenüber dem Stadt⸗ 
garten ein 


Meſtaurant er ! 


eröffnet habe. 
Für gute Speifen, fowie ff. Lager⸗Bier wird beſtens geſorgt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Ergebenſt 


Anton Schicht. 
NN NK NK NN 


a N 
l Die Vorſchuß⸗Caſſe . 
Lodzer Induſtrieller 8% 

ſucht einen X 

K 

* 

x 

x 

25 


I Correſpondenten 


1 mit gründlicher Kenniuiß der ruſſiſchen, polniſchen und deut⸗ 
ha: 


ſchen Sprache. 
Schriftliche Offerten find in ſämmtlichen bezeichneten 
W einzureichen. Antritt 10 Auguſt (n. St). 


LM NN 
25 n e e 


. Poriland Cemenlaf 


‚BERNARDA LIBAN i Ski 
wPodgörzu-Bonarka 
poleca swöj wyborny cement portlandski, ktörego pröby przez 
stacje doswiadezalng do badania zapraw hydraulieznych w Wiedniu 
Wykazaly: ze cement co do skladu chemieznego ezystosci 1 mial- 
osct kompletnie zadosé czyni wymaganiom, jest nal«Zycie zmielo- 
nym na sicie o 49 0 oczkach na 1 cm , a placki pröbne wysu- 
zone nie okazaly ani Zadnych spaczen, ani promiennych peknięé 
(rysöw), powierzchnia zas przelomu byla drohnoziarnista, jeduolita 
i zbita 

DR 90 „ 307,25 

Glöwni Reprezentanei na Krölestwo Polskie: 

Dietrich Epstein & Tempel 

w Czestochowie, 

W. Zodzi przyjmuje obstalunki: 

x Edward K. Dietrich, Srednia 348. 8 

TT. TTT 


Pröby na wytrzy malosé i na rozerwanie wykazaly: 
Cras tıwania twarduienia |Wytrzymulosd na rozerwanielWytizymalose na zgniscenie 


7 dui 155,28 
28 „ | 187,60 


A ——— 


16,08 Kigr. 
24,30 „ 
31,33. „ 


Eine faſt vollſtändig neue helleichene 


Speiſezinner⸗Cinrichtung, 0 


beſtehend aus: 

1 Buffet, 12 Stühlen mit Lederbezug, 1 Speiſetiſch 
(nechaniſch verſchiebbar), 1 Anrichtetiſch, 1 Divan, 
4 Fautenuils 

iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Auskunft in det Expedition d. Bl. (3 
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KR eee an av, 2 


Die Agentur 


= der an; 


„SALAMANDER 


in Bel Wag. gegründet im Jahre 1846, befindet. fi) bei % 


ı WIKTOR SILBERBERG, LODZ, 


X Gegielniana Nr. 8, woſelbſt Fabriks⸗ und ſtädtiſche Ver⸗ R 
ſicherungen auf Mobilien und Immobilien angenommen werden. 
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I. M Kolo 


wohnt jetzt vis-ä-vis der alten Woh⸗ 
win gesucht bei nung Petrikauer - Strabe 
Emde & Co. 
in Labienice. 
Ioan bend Üenaypon. 
Bapmasa 11 Ib 1894 rom, 


tel Hamburg). (15—4 


3—3) 


| Haus H. Josko wicz. 


Nr. 17 nen, Haus Blawat (Ho⸗ 


dannen sen drncr von Leopold Zoner, 


Outoszeni 

Na poczgtku prime 
ca Sierpnis, sprzedawane b u 
Towarzystwo Kredytowe Mi 2 
stepujgee . nieruchomosci , do 
sukcessoröw Siegfryda Mar 
nalezace, a mianowicie; 

1) dnia 1. Sierpnia now. 8h 
Srode pod , 332 prey 
Wschodniej, 70 

2) dnia 2. Sierpnia n. 
Czwartek pod M 338a pr 
Solnej, 

3) dnia 6. Sierpnia n a 
W Poniedzialek pod N 7 
ulicy Piotrkowskiej polozone, 
cellaryi hypoteeznej. 3 
Licytacye zaczng sig o g 
10-ej rano. Warunki sy do 
rzenia W wlasciwych księgach - 
tecznych lub u Adwokata  Przy 
go Bernarda Bireneweiga. 


A M. Adee 


powröeil. 7 


l 
Dr, med. W. Kot: 
Specialarzt für Herz⸗, Lu 
und Frauenkrankheite 
wohnt jetzt Tzielna ⸗(Bahn⸗) 
Nr. 7, Haus Seidemann, und 
von 9—11 und — am Uhr. 


möbl. Zimt 


in der Nähe der Shoazog⸗ wur 
wire veſucht. 
Offerten unter p. M. in 
d. Bl. . Bl. nlederzulegen. 
Meine 2tlafiige 


Privatſchule für Pr 


wurde nach der Ante für Nr. 
Haus des Heren Lohrer, vis-ä-vis dem 
„Paradies“ ee 

Der t hat unter! 


fee ee begonnen, 
te Aufnahme neuer, Schüler, 1 

ten an, findet täglich ſtatt. 0 
Konstanty Andrzejat 


Mono non denon N 
aer pponn er 
caro sR TEOPETHIEOR 
npanrnuenn. 

Anpech. chax ers oxcnd 
groB Lol rage rl. 


— — 


L 


eleganckie, modne, prawie 
kosztowalo rs. 900, jest dog 
dania za 18. 350. i 
Wiadomos u I1Dietrich 
ulica Srednia Ai dien It. 3 348. 0 a 


Gin junger Nu 
für die Packerei einer Färben 
Appretur, der mit dem Waar 
packen und Führung der Bi 
in der Packerei vertraut iſt, 
zum ſofortigen Antritt geſucht 

Daſelbſt kann ſich autz { 
Meifter, der das Scheeren } 
Aſtrachaniren von PBlüft 
perfect verſteht, melden. 


Wo? 30 ? jagt die die Red. d. d. 


— 


: Luciano Rd 


L 
Abichäkungs-Zerhuiter 
Gehülfe des Sitadt⸗ 
Juſpeetors wohnt jetzt S 
rowaſtraße Nr. 11337 
Nr. 4.) Haus Goldſobel. 


DR Aa Aeg 


Kamieuna⸗Str. Nr. | 


Sprechſtunden v. —10) 
und v. 3—6 Uhr Na. . 


Buchhalter 


| (Chriſt), ſür leichtere Gone 
zum baldigen Antritt geſucht. i 
Schriftliche Offerten mit A 
der Gehaltsanſprüche unter 8. P. iW 
Expedition dleſels Blattes erbeten. ( 


